
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die weisse Dame

Boieldieu, François Adrien

Leipzig, [ca. 1920]

Auftritt II

urn:nbn:de:bsz:31-81755

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-81755


Die w

die Beſchützerin dieſes Schloſſes ? Zeigt mir ihr Erſcheinen
die Rückkehr oder den Tod meines teuren Julius an ?

Anna (in einem ſchottiſchen 4 lögehüllt , eine verlöſchte Laterne

tragend , kommt durch den Haupteingang ) .

Zweiter Ruftrilt .

inken.Auna, Margarethe zu ihrer

Margarethe ( wendet ſich vom Fenſter ab und dem Haupteingang
zu). Wer kommt da ?

Anna c(tritt ihr einige Schritte entgegen) .
Margarethe (erſtaunt ). Miß Anng —bleich und zitternd !

Was fehlt Euch, liebe Miß ?
Anna (Ulegtden Mantel ab, übergiebt ihn Margarethe und ſtellt die

Laterne auf den Kamin rechts). Nichts , gute Margarethe .
Margarethe . Ich glaubte Euch in Eurem Zimmer . Wo

kommt Ihr her ?
Anna . Aus den alten Ruinen .
Margarethe . Gott ſei gelobt , ſo wart Ihr es, die ich ſo

eben ſah. Und Ihr getraut Euch ganz allein — in der
Nacht ?

Anna . Wahrhaftig , ich zittre auch noch. Doch Gaveſton
hatte ſich entfernt und ich wollte jenes prächtige Gebäude in
der Mitte des Parkes beſichtigen . Ich kam glücklich dort

an, leider konnte ich nicht hinein .
Margarethe . Das glaube ich. Sobald man die Nachricht

von dem Tode des Grafen erhielt , wurde alles verſchloſſen
und gerichtlich verſiegelt . Erſt morgen , nach dem Verkauf
des Gutes , werden die Siegel gelöſt .

Auna cbeiſeite). O welch ein unglückſeliger Zufall !
Margarethe . Aber was fiel Euch ein, zu dieſer Stunde

in den Park zu gehen ? Warum kommt Ihr nicht lieber

zu mir ? Ich bin ſo erfreut , ſo glücklich , Euch wieder zu
ſehen ! Und ſeit Eurer Ankunft habe ich in Gaveſtons Nähe

kaum ein Wort mit Euch reden können .
Anng . Du haſt recht. Andere Gedanken , die meine ganze

Seele beſchäftigten , verhinderten daß vergieb mir , liebe

gute Margarethel ]

S



zählt: wie iſt es Cuch ergangen , ſeitdie edle Familie Avenel dies
Was iſt ausdies Schloß ver

Euc geworden , nachdem Ihr⸗ der Gräfin gefolgt , als ihr
Gemahl zur Armee h und mein guter kleiner Julius
mit dem häßlichen N

Anna . Ach,
hwunden , man hörte

ſtarb in der Verbar
durch in einem S

Margarethe . O
Anna . Ich verl

war ich durch thäti
Tochter , wie ſie mich
ihrem Tode , welch
man mir zum Vor
gleitete ich ihn auf
mich auf
und da —

Margarethe . Nun ?
Anna . Ich weiß nicht , ob ich dir das übrige vertrauen ſoll .
Margarethe . Wer verdient wohl Euer Zutrauen mehrals ichꝰ

tach Fraukreich eingeſchifft wurde
ter Kindheit , er iſt ver⸗

von ihm. Sein Vater
kutter war lange Zeit hin⸗

eingeſchloſſen .

erxin nicht ; acht Jahre
müht , den Namen ihrer

zu verdiene Doch nun , nach
t Unt erſchied . Dieſer Gaveſton , den

gab — Vor drei Monaten be⸗Noſe aufs feſte Land ; dort ließ er
einem Landſitze bei einer ſeiner Anverwandten

Anna . Der Krieg war ausgebrochen , man ſchlug ſichdichtvor den Pforten unſeres Parks . So geſchah es, daß ich
eines Tages nicht weit von unſerm Wohnſitz einen jungenverwundeten Offizier , einen der unſrigen , einen Landsmann
fand . Konnte ich ihn ohne Hilfe laſſen ? Und dann —
ſoll ich es dir geſtehen , dachte ich bei ſeinem Anblick lebhaftan Julius .

Margarethe . Wie, wenn dieſer junge Mann — 2
Anna . Beruhige dich, er war es nicht , denn ich weißſeinen Namen . Aber Gaveſtons Rückkehr veranlaßte daßwir ſchleunigſt abreiſen mußten und ſeitdem ſah ich den

jungen Mann nicht wieder , der vermutlich meine Erſchei⸗nung für einen Traum gehalten und mich ſchon längſt ver⸗
geſſen haben wird .

[ llargarethe . O ich errate — während Ihr recht oft anihn denkt , ihn vielleicht gar liebt . Ach, das macht mir vielen
Kummer
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Anna . Warum ?
Margarethe . Ich hoffte , Ihr würdet nie einen andern

als Julius lieben — und hundertmal habe ich an Eure

Verbindung mit ihm gedacht .
Anna . Welch ein Gedankel Wie , der Erbe der Grafen

von Avenel und ich, eine arme Waiſe ohne Geburt und

Vermögen ! Sollte ich ſo die Güte meiner Wohlthäterin

vergelten ? Nein , Margarethe ! Julius , ehemals mein Freund ,
mein Bruder , wäre nun mein Herr und mein Gebieter ;
als ſolchen ziemt es uns, ihn zu ehren , ihm treu zu dienen
und wenn es ſein muß , alles aufzuopfern , ihm ſein Erbe

zu erhalten .
Margarethe . Wie wäre das möglich ! Wird nicht morgen

ſein Gut verkauft ? Ein anderer wird ſich die Rechte und
den Titel der Grafen von Avenel anmaßen und kehrt Julius
auch zurück , ſo wird er nur ein Fremdling in dem Hauſe
ſeiner Väter ſein .

Anna . Wer weiß ! Warum den Mut verlieren ? Noch
hoffe ich!

Margarethe . Wie könnt Ihr das ? )
( Man verr mt einen entfernten Hornruf . )

Anna . [ Du ſollſt alles erfahren . ] Doch hörſt du —

Gaveſton iſt zurückgekehrt , man verſchließt die Thore . (Sie
zieht Margarethe etwas beiſeite und ſagt ihr vertraulich und ſchnell. )
Vernimm alſo geſchwind . In wenig Augenblicken wird ein

junger Mann aus der Nachbarſchaft erſcheinen und im
Namen Julius von Avenel Einlaß begehren . Du wirſt ihn
hierher führen und dafür ſorgen , daß man ihm dieſes
Zimmer für dieſe Nacht überläßt .

Margarethe . Es ſoll geſchehen , verlaßt Euch ganz auf
mich ! UUnd ſollte ich die ganze Nacht über auf ihn warten
müſſen . Ach, was würde ich nicht für Euch und Julius thun ! ]

Anng . Geh nun , ich höre Gaveſton . ( Sie wendet ſich mit
einigen Schritten nach links. )

Margarethe . Gute Nacht , liebe Miß !
Annas Mantel durch den Haupteingang , nachdem ſie ſich vor dem ein⸗

ie entfernt ſich mit

tretenden Gaveſton verneigt hat. )

Gaveſton ( kommt durch den Haupteingang ) .
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